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Vönigl iche Allerhöchste Declarat ion 
wegen Adhel fung der i n Ansehung 
drs Extrapost ^Wesens bisher zum 
The i l vorgekommenenBeschwerden. 
De varo Berlin, den 2zsten Sept. 1788. 

ß l s haben Seine Rönigl iche Majestät 
von Preussen Unser aUergnädigster 

Herr,AllerhöchstSelbstvernomme^,daßvon 
den in und durch Dero Staaten mit Ext apost 
reisenden Personen, bishero verschiedentlich 
über langsame Beförderung geklagt worden. 

Ob nun zwar solches eines Theils in der Be¬ 
schaffenheit der Wege seinen Grund hat, an¬ 
dern Theils die Reisenden den erleidenden 
Aufenchalt oftmals selbst verursachen weil sie 
die, nach Verhältniß der Schwere ihres 
Fuhrwerks, ecfordlrliche Anzahl von Pferden 
zu bezahlen verweigern; so haben Seine Kö¬ 
nigliche Majestät jedennoch denen sämtlichen 
Postämtern die jedesmalige promteste Fort« 

schaffung derExtraposten jüngsthln aufs neue 
glmess nst einschärfen lassen, welchemnächst 
zu Erreichung dieses Endzwecks und damit 
ein jeder Reisender wissen könne, was die 
Postanstalten in dieser Beziehung zu leisten 
verbunden sind, hierdurch näher festgesetzet 
undverol dnel wird, d'aß 

I. eine jede Extrapost, für welche vorher«» 
nicht besonders die Pferde bestellt worden, 
auf der Station woselbst sie eintrift, niemals 
länger als eine Stunde aufgehalten werden 
soll. Zu dem Ende sind die Postämter vor¬ 
längst mit bestimmten Vorschriften wegen 
vorläufiger Bestellung und Bereitha'tung der 
ihnen bey Abwesenheit der ordinairen Post¬ 
dienst Gespanne benölhigten Hülfspferde 
versehen worden. Und wie dieselben, wenn 
ihnen darunter vonhen Magistraten und Ge-
richlsobrigkeiten der etwaeiforderlicheBey¬ 
stand versagt worden sollte, sich bey Sejase 



Königlichen Majestät verordnetem Generals 
Postamt zu melden, haben, so soll hierunter 
gar keine Entschuldigung angenommen, son¬ 
dern derjenige Postmeister oder Posthalter, 
welcher eine bey ihm eintreffende Extrapost/ 
länger als eine Stunde auf frische Pferde 
warten lasset, jedesmal mit Erlegung einer 
Geldbuße von fünf Thalern bestraft werden. 
D a aber jene von den Postbedienten in der un¬ 
gewissen Erwartung einer Extrapost fort¬ 
wahrend zutreffende vorlaufige Anstalten je-
dennoch auf die Fälle unzureichend bleiben 
könnten, wenn nemllch ein Gefolge von meh-
rerenWagen zu gleicher Zeit ankommt, und 
weitere Beförderung verlange, so werden die¬ 
jenige Reisende, welchezum BehufihrerGe-. 
sellschaft oder Bedienung mehr als eines Wa¬ 
gens gebrauchen, allerdings wohlthun, die 
»erlangende Anzahl Pferde durch einen Lauf 
zeltet voraus zu bestellen, da denn letztere je-
Kesmal bey der Ankunft der Extrapost schon 
angeschirrt stehen und sogleich vorgelegt wer¬ 
den müssen, mithin im Fall der geschehenen 
Vorausbefie3ung die Psstbedienten höch¬ 
stens nur eine halbe Stunde Feit zur Um> 
spannung sich erlauben, oder widrigenfalls 
der vorbestimmten Bestrafung gewärtigen 
müssen. 

I I . Die mehresten Differenzlen zwischen den 
Reisenden undPost-A mtern bishero über die 
zu nehmende Anzahl der Postpferde entsian> 
den sind, so wird zu deren künftigen Abhelfung 
hierdurch ein für allemal festgesetzet, daß 

s) eine halb verdeckte Chaise, oder ein an¬ 
derer Wagen von ähnlicher leichten Bauart, 
Woran sich entweder nur ein halbes oder gar 
lein Verdet befindet, wenn ein solches Fuhr¬ 
werk mit mehr nicht als einer Person 
und einem Coffre besetzt ist, zwar mit 
zwey Pferden fortgebracht, falls aber zwey 
Personen darauf sich befinden, jedesmal 
Drey Pferde, und wenn Drey Personen 
Vorhanden, Vier Pfe;be genommen und be¬ 
zahlt werden sollen. 

b) Für eine zweysitzige zugemachte Kutsche 
sollen wenn auch nur eine Person darin be¬ 

findlich lst, jedesmal Drey Pferde genommw 
und bezahlt werden. Jedoch sind, wenn auf 
einer solchen zweysitzigen zugemachten Kut¬ 
sche sich eine zweyte Person befindet, gleich¬ 
falls nurDrey Pferde erforderlich. Sindes 
aber Drey bis Vier Personen, so müssen Vier 
Pferde genommen werden. 

c) Für jeden viersilbigen Wagen, er sey 
halb oder ganz offen, oder ganz verdecke müs¬ 
sen, wenn gleich nur eine, oder Zwey oder 
Drey Personen darauf sich bi finden, allezeit 
Vier Pferde genomm n werden; sind es Vier 
Personen, so müssen die Reisende ein Fünf¬ 
tes Pferd bezahlen, und wenn die Personen-
zahl sich auf Fünf und darüber biA Sieben 
inclufive belaufet, so find Sechs Pferde und 
Zwey Postillons erforderlich. 

ä) Indem nun solchergestalt die Person 
nenzahl eigentlich die richtige Entscheidung 
wegen der zu nehmendenAnzahl von Pfe den 
glebet, verstehet es sich von selbst, das jeder 
Domestlque als eine volle Person zu rechnen, 
und also in Absicht der überhaupt vorhanden 
nen Personenzahl kein Unterschied zu mache« 
ist, es mögen dieselben in dem Wagen, oder 
vorn, oder hinten aufbemselben befind!, seyn. 
Kinder unter zehen Jahren sollen gar nicht, 
und i bis 2 Kinder von lO bis 15 Jahren für 
eine Person, und ein Kind über 15 Jahren 
für eine ganze Person gerechnet we den. 

(Die Forlsetzung folgt künftig.) 
Berlin, den i z November. 

S e . R ö n i g l . Majestät haben den vor¬ 
mals an dem Kollegio zu Stargard in Pom¬ 
mern gestandenen konigl. Prosessorder grie-
chischen und lateinischen Lttte>atur, jetzigen 
Archidiakonus an der Obe kirche zu Frank¬ 
furt an der Oder, Herrn N a l h a n a e l Fr ie-
brich Front / zumausserordentlichen Protest 
sor der Theologie auf der dortige" Universi¬ 
tät, zu ernennen allergnäbigst geruhet. 

Vorgestern, als den uten dieses, wurde 
de; Geburtstag des Pr inzen Heinrick von 
Preussen Kcnigl. Hoheit, Co<il>jutol5 im 
Mclsteny un ;u Sonnenbu'g, a^f dem S t . 
IohanmttrOrdens^PalaiKhiese.bft, in hoch-



ster Gegenwart I h r ö Majestäten der re¬ 
gierenden und verwtttweten Rön ig in -
« e n , sämnulichrr Konigl. Pr inzen und 
pr i l Izeßinnen/ und d^s hohen Adels beider̂  
lei Geschlechts, durch einen BaU und Souper 
feierlichst begangen. 

Se. Hochfürfil. Durchlaucht, der Herzog 
Ferdinand von -Braunschweig/ ist nach 
Brandenburg abgegangen. 

Ber lw, den 15. November. 
Se. Durchl. der Coadjutor, Pr inz von 

Hohenlohe/ ist nach Potsdam; und Se. 
Durchl. der Handgraf von Hessen Hom¬ 
b u r g , nebst Dero Herren Söhne, Prinzen 
Friedrich und H u d w i g , sind nach Frank? 
furt am Main zurückgegangen. 

Wien den 12. November. 
R r i e g s v 0 r f ä l l e. 

Aus dem Hauptquartiere zu Alt-Gradiska, 
den?o. Oktober: 

Nach einem bey dem FeldmarschaLe Ba¬ 
ron von Laudon, aus Rajevosello eingelaufe¬ 
nen Berichte des Oberstlieutenants Kovache^ 
vich, vom Broder Granzregimente, haben die 
Türken am 23. Oktober zwey Zillen, deren 
jede zobis 40 Mann fassen konnte, aus Bel-
jino nach Dragailevacz, in der Nähe der Sa-
ve, wahrscheinlich in der Absicht gebrach?, um 
irgend einen unserer Posten zu überfallen 

Sobald der Oberstlieutenant ssovachevich 
davon Nachricht erhielt, sandte er den Ha-
rambassa Novak mit einiger Mannschaft des 
Freykorps mit der Anweisung aus, die zwey 
feindlichen Zillen zu zernichten. Dieser Auf-
trag ist ganj ohne Verlust vollzogen, und 
beyde Schiffe find zu Grunde gerichtel,und in 
Asche verwandelt worden. 

Vermöge eines dem Herrn Feldmarschalle 
zugekommenen Berichts des nunmehrigen 
Felbzeugmeisters Baron be Vlns hat am 24. 
Ottober der zu Czernipotok stehende Oberste 
GrafPejachevich, vom ersten Danalreglmen-
te, in der Gegend des türkischen Schlosses 
Pozvisd eine Heueintreibung mit solcher 
Vorsicht und so gutem Erfolge vorgenoms 
m « , d«ß ohne Beunruhigung von Seiten des 

Felttbes, ein beträchtlicher Vserath guten 
Heus auf unser Gebieth gebracht worden ist. 
Tags darauf? den 25. Oktober, erschien ein 
Haufe von mehr als ioo Türken, theils zu 
Fuß, theils zu Pferde, die einen unserer Po¬ 
sten, wo 1 Korporal mit 2O Geweinen stand, 
sehr lebhaft angriffen, aber durch zwey aus 
der Nahe herbeygekommene Offizierspofien, 
nach einigem Widerstände zerstreuet, und bis 
an das Schloß Pozvisb zurückgetrieben 
wurden. 

Bey diesem Gefechte sind 10 Feinde auf 
dem Platze liegen geblieben, undmehrere Ver, 
mundete von den ihrigen hinweg gebracht 
worden. Unserer Seils wurden 3 Mann 
leicht verwundet. 

Der Oberste Pejachevich giebt dem Ober-
lleutenant Marberth, welcher hierbey das 
Kommando halte, das Zeugniß, daß er die 
Mannschaft sehr gut gegen den Feind ange¬ 
führet habe. 

Da die Unsrigen in dem Besitze der Wals 
tungen bis A l t in hin find, so werden von dem 
zu Ladjevacz stehenden Major Porlner des 
OgulinsrGränjregiments, öfters Leute vom 
Freykorps ausgeschicket, um die Besatzung 
von Zettln zu beunruhigen. Als der Anfühs 
rer der Eereßaner Petricza Rendulich, i« 
gleicher Absicht den 23. Oktober mit seiner 
Mannschaft bis an Zettln vorrückte, steckleer 
die noch am Schlosse übrigen Tschartaken, wie 
auch « hrere Gchober Stroh in Brand. 
Die Türken machten hierauf zwar aus dem 
Schlosse einen Ausfall, getrauten sich aber 
nicht die Unsrigen zu verfolgen. 

Aus dem Hauptquartier bey Semlln, 
den 4. November. 

Vermöge der an den Feldjeugmelster Cleri 
fayt gelangten Berichte unserergegenSchup^ 
panek, und über Peknik gegenMehadia beor¬ 
derten Patrouillen, halber Feind Mehadia 
in Brand gesteckt, dann auch diese Gegend 
verlassen, und sich über Schuppanek gegen 
Orsowa zurückgezogen. 

Sonst ist in den Gegenden von Semli» 
Nichts Erhebliches vorgefallen, Seit dem 



3. Nov. bemerkt man, daß die zwey feindli¬ 
chen Lager um ely merkliches sich vermindert 
Habens 

Nachrichten aus Ungarn. 
Se. Ma j . der Kaiser und Erzherzog Franz 

werden, dem Vernehmen nach, den Namens¬ 
tag der Erzherzogin Elisabeth in Wien fetern; 
in Pest find bereits für Se. Maje»?, und Dero 
Gefolge Quartiere bereitet worden. Wie es 
heißt, werden die Deutschen Truppen ihre 
Winterquartiere aufwärts an der Dsnau 
nehmen, einige Bataillone werden bis Linz 
zurückkehren. 

I m Banal haben die Feinde nur noch die 
Strecke von Wehadia bis Schuppaneck be¬ 
setzt; das Ufer der Donau ist nun von Pcml-
schowa bis unter Moldawa von allen Feinden 
Zereinigt. Der Herr F. M . L. Grafv. War¬ 
tensleben ist von seiner Krankheit wiederher¬ 
gestellt; aber nun befindet sich der Genera! 
Vecsey, der bisher seine Stelle vertrat, etwas 
kränklich. 

Groß-Becskerek den 2. November. An 
der Temes herab sieht man jetzt alles in Thä¬ 
tigkeit, da bauet und pflüget man, dort eilen 
Familien mit Vleh und Habseligkeiten ihren 
verlassenen Wohnungen zu; der eine sucht 
seinen Vater, der andere seinen Sohn, Freu¬ 
de und Traurigkeit und Hofnungsind auf den 
Gesichtern der Landleute in unverkennbaren 
Zügen zu lesen. I n Pa^tschowa ist der groß-
te Thnl der Hauser abgebrannt, in den übri¬ 
gen ist das Geräthe meistens zerschlagen. Am 
gie'igsten scheinen die Türken nach Eisen ge 
strebt zuhaben, denn dies haben sie sogar v n 
Fenstern, Thüren zc. abgebrochen und mit 
fort genommen. I n einigen Hausern aber 
haben die Besitzer mehr wieder gefunden als 
ihnen gehört, so fand man z.B. das PostHaus 
in Panksowa fast ganzlich mtt Früchten an-
gef'l lt. Von Oppowa bis unter Pawksowa 
stehen nun fügende Truppen: 1 Bataillon 
Pa avicini, 1 Batawon Michael Wallis, die 
R umenter Nadasdy, Alvinczy, Karrly, 
Deutsch-Kamt. Gränzrcgimelit, Kaver-
«aijh kavallene und 3 Division Wurmser 

Husaren. Dabey ssnb folgende Generale t 
F. M . L. Clerfait, G. M . Stuart und Ka-
vernagh. — Die Feinde haben sich jenseits 
der Donau in verschiedenen Haufen postirt, 
vermuthlich weil sie noch Transporte auf der 
Donau erwarten. Einzelne Türken hat man 
noch im Schilf und in Kellern gefunden, und 
zu Gefangenen gemacht. Die Walachisckm 
Räuber und Verräther werden nun überall 
aufgesucht, taglich kommt davon eine lleins 
Lieferung im Torontaler Konmat an, wovoa 
gestern lm) Torak 5 Wallachey aufgeknüpft 
worden sind. 

Aus Semlin schreibt man unterm zo.Oc-
tober: das Kriegsglückder Türken war dem 
Aprilwktter gleich, bey einigen heitern und 
günstigen Stunden drängten sie sich im leich¬ 
ten Gewände ins Land, bey stürmischen und 
widrigen Tagen aber eilten die meisten wie 
Schmetterlinge davon. Noch vor einem Mo¬ 
nathe drohten uns die Belgrader, Semlin an¬ 
zuzünden; jetzt kann dieses Schicksal leicht ei¬ 
nen Theil von Belgrad treffen. Es stehen 
verschiedene schwimmende Batterien an un¬ 
serem Ufer, deren Bestimmung seyn soll, die 
Belg aber Wasserftadt mit brennbaren Ma¬ 
terialien zu beschossen. Heute sind 2 Ge¬ 
fangene aus Belg ad herüber gekommen, 
nämlich ein aller deutscher Bauer mit seinem 
Weibe, welche bey Iabuka in feindliche Hän¬ 
de gerathen waren. Das Weib erzäh t, es 
waren gegen 1029 gefangene Bauern tn Bel¬ 
grad, welche viel leiden müßten; ihr Mann 
aber hat so viel Pnigl l bet', mmen, daß er 
noch nicht recht bey Sinnen ist. 

Wien, den l2 . November. 
Des Erzherzogs K. H. find aus demHaupt-

quartier zu Semlln gestern gegen zllht Nach¬ 
mittags in vollkommenem Wohlseyn, mit der 
Frau Erzherzoginn, welche Sr . K. H. bis 
Schwechat entgegen fuhr, in der hiesigen 
Hofburg eingetroffen. 

Se. Maj . haben die FelbmarschaM?utt'-
nante ^arco und Hobenzol^nzu Generalen 
der Kavallerie, und die Felomarschalikute-



nanleFabris,deNins, unb Clerfayt zu Feld-
zeugmeiliern zu ernennen geruhet. 

Oie Obersten deVerre von Bender, Hanne¬ 
kart von Brentano, Röhren von KallenberZ, 
Zoll von Joseph Colloredo, Corti vonFabris, 
Mersies voll Erzherzog Ferdinand und Wk 
vonPallavicini sind von S r . M a j . zu Gene¬ 
ralmajoren ernennet worden. 

Dm iO. November verstarb allhksr, Herr 
Christian Friedrich, Freyherr v.Güldencro-
ne, auf Wilhelmsburg :c. des Dannebrogs-
ordens Ritter, Konigl. Dänischer geheimer 
Rath, Kammerherr, und aufferordentlicher 
Gesandter am hiesigen K. K. Hofe, im 48 
Ia l^e seines Alters. 

Auf einen ausdrücklichen Hofbefehl ist dem 
zu Roveredo befindlichen, sogenannten Gra¬ 
fen Cagliostro, die Ausübung der Arzeney un-
terfag" worden. Darauf hat derselbe am 
22.Oktcb. die Stadt verlassen, um sich nach 
Trient zu begeben. 

Ungarn. Die aus dem Banale von ver¬ 
schiedenen Gelten eingehenden Briefe bestä¬ 
tigen eimiimmig, daß die Türken das linke 
Ufer der Oonau geraumet haben, und nur 
noch einneHaufen an derCzerna, vonOrso-
va bis Mehadia hm, gelagert sind, wo sie 
ebenfalls rncht in der Fassung scheinen, sich 
lange zu behaupten. Als siedleVelerantsche 
Höhle verließen, sprengten sie dieselbe sehr 
stark aus, damit sie nicht mehr zur Verthei¬ 
digung brauchbar seyn möge. Auch sonst 
haben sie allemhalbea ihren kurzen Aufent¬ 
halt mit Verwüstung bezeichnet, die den nie¬ 
drigsten Grad der Barbary verräth. Aus 
Oravicza wird unter dem 24. Oktob. gemel¬ 
det: „Alles was die roheste Bosheit ersin¬ 
nen kann, ist hier ausgeübet worden. Kein 
Haus ist verschont geblieben. Wo sonst nichts 
zerstöret wurde, find Fenster und Tdüren ein-
qeschlagen, und die Hausgerachschaften zer¬ 
brochen worden. Bey vielen Hausern aber 
sind auch Mauern gesprengt und niedergeris¬ 
sen. I " der Ktcche wucde die Org<l ganz 
verderben, die Bildnisse der Heiligen zerschla¬ 
gen, das Steinpflaster aufgerissenes.f." 

Fast eben so lauten die Berichte aus GraOs 
sebes: „Diese Stadt , welche ziemlich wohl 
gebaut war, ist nun fast ganz in Schutt und 
Asche verwandelt. Hauptmauern, die das 
Feuer nicht angriff, wurden mit Gewalt ein¬ 
gerissen. Von den beyden katholischen Ko¬ 
chen sind die Thurme niedergestürzt iji das 
Kupfer der Dachung abgetragen, und sind die 
Glocken geraubel. Die Grüfte waren erof-
net und die Leichen waren herausgeworfen, 
beyde Kirchen lnuftsn den Türkm zu StaUea 
dienen. Dem Kruzefi^amHochallare war zur 
Verspottung ein FnttenorMer mit Hader 
Umgzhangen, u^d nebm hm die Leiche eines 
unserer geblirbenenKuirassiere, demderKopf 
abgeschnitten war, gleichsam als Echildwa-
che hingelehnt. Allenthalben sah man noch 
von unseren Gebliebenen Leichname liegen,die 
enthauptet waren, an Pfählen steckten, oder 
sonst aufeine Weise der unmenschlichen Wuth 
zum Hohn dienen mußten; nur die türkischen 
Körper waren mit eewas Erbe bedeckt; die 
Brünne sind mit Leichen und Aesern erfüllt. 
Der Anblick war gräßlich und empörte alleS 
Gefühl:c." — Man macht nun Anstalten 
diese Oerler zu reinigen, in Sicherheit z« 
setzen, wieder herzustellen, dle entflohenen Ein¬ 
wohner dahin zurück zurufen und den nöchi-
gen Vnkedr anfs neue zu beleben. 

Frankfurt am Main, den 4. Nov. 
Am 2O. Oktober hat der Fürstbischof von 

Confianz seinen Coadjutvr, den F r e i e r n 
von Dahlberg, zum erstenmale in stinem 
Schlosse zu Meersburg umarmt. Am 27. 
ging der Herr Coadjutor nach Constanz, mn 
dort den Oomkapitularen eî en besuch zu 
machen. — Dsr Kaistr hat dem Pabst den 
Fürßbisch'ff von Pajsau zum Kardinal em¬ 
pfehlen lasstt. — I m Vorderösserrclchi-
schen sollte das Klosisr Tenne^bach zur Ver<-
größerung des Fol'ts der Unirerfität zu Frei-
dur? ei.̂ lstezossen werden; allein dn Abt d ^ 
selben ging 'ach Wten,rnd war so glücklich, 
die Aufhebung zu hintert: clben, deshalb er cfss 
ordenll. Fest veranstalte: hak. — ^u Man-
heim find, weil der churf. Hof wicoer dahin 



«kckgt werben, die Hausmlethen plötzlich 
lider dle Hälfte gestiegen. 

Frankfurt am Main, den 5. November. 
I m fränkischen Kreise ist vor kurzem seit 

Jahrhunderten zum erstenmale wieder ein 
feierliches Mannengericht nach alter deut¬ 
scher Sitte gehalten worden. Der Hoheu-
lohische Lchnhof lleß zu Ingelfingen, dessen 
Färst, als ältester des Hauses, dermalen 
Lehnsadministrator ist, l 2Vasal!en versanun-
leu, uminelner Lchnssache des lilenVasal? 
len, Freiherrn v. Holz, zu Amlishagen, zu 
sprechen. Das Urtheil des Mannengel ichts 
fiel gegen den Vasallen aus. — Am 29sten 
Oktober, Abends gegen 11 Uhr, verspürte 
man zu Oarmstadt einen starten Erdstoß, der 
von Süden nach Norden gieng. 

Stockholm, den 28. Ottobr. 
Am Uten dies, hatte der königl. Seeka¬ 

pitän und Ritter Ruthensparre, 5 Meilen 
nordwärts von Marstrand, 25 dänische mit 
Proviant und Munizion beladene Fahrzeuge 
weggenommen und nach Marstrand aufge¬ 
bracht ; sechs andere dänische Fahrzeuge und 
2 Jachten, mit den bey Quistrum eroberten 
schwedischen Kanonen beladen, welche von 
Uddewaüa nach Norwegen gebracht werden 
sollten, wurden nachher noch durch des Rit¬ 
ters Ruthensparre Veranstaltung in Mar-
strand aufgebracht. Da der Waffenstillstand 
aber Tages vorher, nämlich den io . Okt. 
geschlossen worden, so reklamirte der Prinz 
von Hessen diese sämtliche Fahrzeuge, wel¬ 
che Se. Majestät der König auch zugestand, 
jedoch mit Ausnahme der von dm Schweden 
bei Quistrum eroberten Kanonen und 8oo 
Gewehre welche Se. Maj als Dero eigene be¬ 
trachtet. — Ein Gerücht lsagt, der König 
dürfte vielleicht den ganzen Winter in Go-
thenburg bleiben, und einen Reichstag da¬ 
selbst versammlen. 

Stockholm, den i . Nov. 
Der König befindet sich noch immer zu 

Gothenburg, von redlichen Streitern und 
treuen Unterthanen umgeben. Die Garni¬ 
son in der Stadt, und den dazu gehörigen 
Vestungswerken wird auf 8500 Mann be¬ 
rechnet. Kapilain Nuthensparre, der am 

l i . October dle schon gemeldeten dFnlschen 
Böte wegnahm, ist vom Könige zum Major 
von der Admiralität ernannt worden. I m 
Betref der Böte ist noch zu meld^, daß die¬ 
selben nicht zurückgegeben worden sind. Zur 
Ursach wicd angegeben, weil ste wahrend 
dem eisten Waffenstillstände vom 9tea bis 
16. Ottober, der nur die Operationen zu 
Lande detraf, genommen, und deshalb für 
gute Pustn erklart werden sind. — Unsere 
gestrige Zeitung enthalt einen weitlauftigen 
Bericht von einer Unternehmung gegen eine 
vor Hangs liegende rußische Fregatte, durch 
welche Operation man den Transport zwi¬ 
schen Iungftusund und Lapperick für genug¬ 
sam gesichert halt. Dieser Bericht meldet 
auch, daß keines unserer Proviantschiffe 
weggenommen worden, wohl aber einige 
mit Holz deladene Bauerschuten. 

S t . Petersburg, den 24. Okt. 
Die kaiserl. Akademie der Künste hat für 

den Grafen Besborodko eine Kolassal-Bild-
säule, die Gottin Cybele vorstellend, in 
Meßing ausgiessez? lassen. Das Modell ist 
von dem berühmtenRachelte lm griechischen 
Geschmack. Sie wiegt 200 Pud, und ist 
Kr den in dem Landhause des Grafen be¬ 
findlichen Tempel bestimmt. - ^ Aus Re-
val ist die Nachricht eingegangen, daß die 
Gemahlin des Prinzen von Würtemberg, 
ältesten Bruders der Großfürstin, in ihrem 
24sten Jahre am Faulfieber verstorben sey. 
Sie war die älteste Tochter des reglerenden 
Herzogs von Braunschwelg. — Bei einem 
heftigen Sturme am 9ten dies, schwoll die 
Newa so stark an, daß sie einen großen Theil 
der Stadt unter Wasser setzte. Wahrend 
diesem Sturme lag die kaiserl. Flotte zu Re-
val vor Anker. 

Breslau den 19. November. 
Hcute wird im Malerischen Schauspiel¬ 

hause aufgeführt: Julius von Tarent, ein 
Trauerspiel in fünf Akten, von Herrn Leise¬ 
witz. Hierauf folgt: das Bauern-Ballet/ 
von der Erfindung des Hrn. Balletm. Eacco, 
in dem Sturz findet der Deserteur seine 
Strafe. 



I»» der prwlleglrten Schlesischen 3eitungs-ExpebitiKn, Wilhelm 
Goctlieb R o r n s Buchhandlung, ist zu haben: 

Kansch, poetische 3lumenlese der Preußischen Staaten für 1789/ l6 . Breslau 2osgr. ^ 
t>. Anton? ach, Abhandlung über den Nutzen der gebräuchlichsten Crdgewächse in ber Arzi 

nywisiensthaft, gr ^ Brksl.789 8jgr. 
I o h . Co^r Wüsser, über die Gelchichte und den Lchrbegrlffdsr protestantischen Rellgionspar-

ti ey-tt und Sekten, nebst einem kurzen Abriß der Geschichte des Abendmals, 8. Brest. 
789 2>sgr. 

Der König;. Schwedischen Akademie der Wissenschaften neue Abhandlungen aus der Aaturs 
l e h ^ HaushattungZkunst und Mechanik 8terBd2te Hälfte. ßr«F< Lpz 788 ^5sgr. 

A. C Bartels, zwey sonfirmationsrede«, nebst einer Pcedigt wider die Aê  gftiichkeit beim 
hkil.Abmdmale, gr.8 Brfthwg-783 8sgr. 

Lob edl? auf den Priesierstand überhaupt, ohne aßk Rücksicht auf eine Religions Sekte, 4. 
Kopenhagen 788 zsgr. 

Herr Kaspar, ein Roman wider die Hypochondrie, vom Verfasser >er Frau kisel, 8̂  Wien 
787 2osgr. 

B . Stögsrs Anleitung zum Studium der theoretischen Philosophie für seine Zuhörer in Prl? 
valKmden, 3sier3hell, 8. Salzburg788 2osgr. 

Anhal 8 zu Krngers theoretiichen ttndpraklisthen Abhandlung von der ltallenifthen Buchhal^ 
t r.g, 4. Berlin 788 8sgr. 

Thorheit steckt an, wie der Schnupfen, oder die Weltbauern zu Tollmannshausen, ein deuts 
sche^Onailialstück, 8. Deutschland788 i5<gr. 
(N//c?H/^cLt/o^ der Grä f l . v. OpperZdorfischen Glaubiger.) Brleg den 6. Ott« 

1788. Von der Ksnigl, Oberschles. Obezamts Regierung allhter werden alle diejenigen, 
welche an das Vermögen des alsi??,^/? verstorbenen Ober Glogauer Majorats^Befitzers 
Joseph Wenzel Grafen von Oppersdors, einen rechtlichen Anspruch e^ ^oc« /̂ecH/??>e zuha¬ 
ben vermeinen, vm geladen, in dem vor dem ernannten Depuwto Oberamtsrath Gruno ange¬ 
setzten ̂ ?//i//o/?e^Mo>/t?den2Osten I an . 1739. entweder in Person ober durch einen julckßis 
gen Bevollmächtigten, wozu ihnen von den hiesigen Justiz Commissarien der Crlm.Dlrector 
Vetter, der Assistenzrath Stocket, die HofrätheBönlsch und Meister, der Justiz CommißiB 
VnsrathHan'sch der Hof Fiscal Sachs und derIustitzCommissarius Menzel vorgeschlagen 
Wenden, zu erscheinen, undihre<Forderungenan;u;eigett und auszuweisen; wobey jedoch be? 
kannt gemacht wird. daß^"/aaci i^ in höchstens 2000Rlhlr. bestessen dürste, und es also bes 
sonders den unprivilegirten Gläubigern überlassen werden müsse ob nnd inwiefern sie etwa 
noch ncm Kost daran wenden wollen; die in gedachten Termlno Ansbleibenben aber sollen 
mtt ullc3i ihnn Forderuttgen an dieConcurs Masse pnicludirt werden, und haben die Aussei 
gung eines ewiqen Scillswwelgens geaen die übrigen Cr<ditoreSzu gewärtigen. 

(I>/c/ta5/>n des Rorbittschen Hauses und Seifensieder-Werkstatt.) DleBresl. 
Stadtgeriäte mack hiermit öffentlich bekannt daß das Johann David Ko binsche, aufder 
Rel<5cheng"sse ; is en dem Bäcker Weltz l nd SteNenmackerRkusne^e zsubNo.i2ogelege^ 
ne und auf 2262 Nl5l 21 sgr ger'ckllich abg sch ltzs? Haus, nebii Seifensieder Werkstatt 
undZ'lg twr anfAnsuchen der Korbinschen Erben voluntarie subhöftket u^d zurki<itation 
aufdasselbc e<n elnuqer Te mtnu^ aufden l9t<'n D^.c.a anberaumet worden auf welchem 
Kaufiustiae <u Abg b ng i<)j r Gebothe, in geaöknli er Geri-f-t^st^lle eingeladen w^^den, 
mit dem Bemelken, daß nach Ablauf dieses Biethungs^rmini, auf keine etwan nachlomF 



wende Gebothe wtlter «flectlret werden wird. Anneben werbe« auch'alle und fede,?welche 
an diesen Fundum einen Real-Anspruch zu haben vermrynef?,lvorgeladen, ihre Gerechtsame 
bis zum odbestimmten Ternckk, oder spätestens noch ln demselben erforderlich anzuzeigen, und 
nachzuweisen, oder sodann zu gewärtigen, baß sie nach erfolgter Adjudlcatton gegen den neuen 
Besitzer, damit nicht weiter gehöret, sondern auch m ^ ^ / c ^ o ^ a dieserhalb werden praclu-
dirt werden. Breslau den 7. Nov. 1788. 

(Landschaftliche Interessen E i n - und Auszahlung.) Frankenjiein den 12. 
Nov. 1788. Von Seiten des Münfterberg Glatzschen Landes-Qireclorii wird dem Publiko 
hiermit betannl gemacht: daß zur Interessen Einzahlung der 2oste un^ 21 sie Dec. zu deren-
selben Auszahlung aber der 22. 2z. und 24sts Decembr. a.c. anberaumt seyn, und daß nach 
Ablaufoieser Zeit dte Casse geschloffen werden wtrd^ Frhr.v.Gaurma. 

(Capital ia zu verlehnczt.) Künftige Weihnachten a. c. können bn) hteftgem Amte 
aus dem Deposito zwey verschiedene Capitalien, eineszu i55O Rlhlr. und das ande e zu20OG 
Rthlr° gegen billige Conditiones, jedoch hinlängliche Sicherheit, zinnsbar ausgelehnet wer^ 
den. Breslau Stadt Land-Güter Amt den loten Oct. 1788. 

((üieatioder B a r b a r a und des George Mlrsedel).) Die Herzogl.lWürtemberg 
Oelßische Cammi rund das hiesige Burggräft5cheAm3citiret hierdurch edictaliter, die in An¬ 
no ̂ »744. verschollenes arbaramMirstdeh und den in Anno 1760. beyder RußiscPcn Inva^ 
fion mit Vorspann nach Pohlen mit fortgenommenen und ftit der Zeit Abwesenden George 
Mirstb i^ , beyde aus Willhelminenorth gebürtig und daselbst uaterthänlg, auf Instanz ihrer 
hter im lande befindltchen nächsten Verwandter?, daß sie sich oder ihre etwan Anderwärts zu-
rückgelaßene unbekannte Erben und Elbnehmen binnen einer Frist von Neun Moxathen und 
zwar " i ?"ê ml>/o/?ê ê 597'/o e5/)^'e/^/c^/^ den 18tenMay 1789. früh UM 9 Uhr bey dem hiesis 
gen Gerichte etttwederprrsölUlch ober schriftlich oder durch Pevol lmäch^^ die mit gerichtli¬ 
chen Zeugnißen von ihrem Leben n M Aufenthalle versehen seyn müßen, ohnfehibar melden 
und daselbst wegen An- und Ausführung ihres Rechts an die für sie gerichtlich beponirten Er-
begelderatespective i25Rth l . 1 sgr. z d'. unt>4! Rthl.2osgr. 5 b'. aus der Verlassenschaft 
des in Carlsruhe verstorbenen Herzog!. Mundlochs Michael Mirstbeh, die weitere Anwei¬ 
sung, im Fall ihres Außenbleibens aber gewärtigen sollen, daß sie die Verschollene nach Vor¬ 
schrift der Gesetze wenden für tobe erkläret, ihre unbekannte Erben und Erbnehmen praclutcket 
und diese ErbaMheile ihren hier bekannten nächsten Verwandten werden zugesprochen und 
verabfolget werden. Ocis den tten August 1788- «««„„_^_^_, 

^ H c ^ Q t ^ Iauer den 27ten Martius 1788. 
Won dem Magistrat dkl Stadt Iauer wird der von hier gcbünige über lO ̂ ^̂  
von deßen Auftmhalt abwesende Barbiergeftüe Johann Cie>mund Otto oderdeßcn unbe-
annle Leibes Erben, i?</ I /^^?m ftZn5s Curatoris des Raths^Kanzellisten Herrn Johann 

daß er entweder selbst oder setne etwanige unbekannte 
Xeibc^Erben, binnen dKtI up.d 9 Monathen, längstens aber den 2yten Januar 1789. Vsv-
mittags um 9 Uhr aufallhiefigem Rakhhause sich persönlich oder schriftlich melde, und sodann 
weitere Anweisung, außenbleibenden Falls aber gewärtige, daß er dn, Gesehen gemäß für 
todt, und sein Vermögen, mil Präclusion del unbekannten Lelbes-Erben, denen sich gemeldet 
len nähsten Verwandten werde zuerkannt wenden. ^ 

^(VVol)Nung zu vermiethe»i.) I m goldnen halben Mond am Naschmarkt ist die 
ztyelle, auch allenfalls die erste ElaZe zu velmielben. 

Nachtrag 



Nachtrag aäM.cXXXVIl. Mittwochs den 19. Nov.1788. 
(c7iea5io einiger verschollenen Personen.) Br iegbenl/ tenIul . 1788. Von de» 

Stadtgerichten werden folgende Verschollene oder derselben Lelbes-Erben edictaliter cltiret. 
1. Die bürgert. Riemer-Wittwe Wiesnern nebst ihren beyden Töchtern Elisabeth und Rofina, 
welcheletztereimersternEchlesischenKriegean Unter>Offlciers!.verheyralhet mit ih emRk> 
gimente und Begleitung der Mutter nach dem Königreich Preußen gegangen, eines kegats 
von 24 Rthlr. 2. Die zuerst vereheligt gewesene Tabackshändlern Runztin gebohrne Spie¬ 
lern, so einen gefangenen Oesterreichschen Pferdeknecht geheyralhet und 176z. avfdemRück-
transport an der Mahrischen Gränze gestorben seyn soll. 3. Der Corbuaner- Geselle Jo¬ 
hann George Neumann, so 1762. von Brieg ausgewandert. 4. Der Knopfgießer, Geselle 
Daniel Rettig, so vor langen Jahren in die Fremde gegangen: daß dieselben sich binnen dato 
und Neun Monathen, höchstens aber in Termine den iten May 1789 Vormittags um 9 Uhr 
vor d^m Deputalo Syndico Pläschke erscheinen, von ihrer Entfernung Red und Antwort ge¬ 
ben, im Fall ihres Außenbleibens aber gewärtigen sosen, daß sie nach Maaßgabe des Edicts 
vom27ten Octcbr. 176). /?^/^^«^ erkläret, ihr Vermögen aber ihrin nächsten AnverwandB 
ten adjudlciretwercen soll. , 

(^u verkaufeti.) Cosel den 2Zten Sept. 1788. Magistrats machet dem.Publles 
bekannt: wie a^ i///^?/n^/ eines einzigen Gläubige: s das vor dem Ratiborer Thore allhier bes 
legeneDombrowetyscheAckeistücks nebst Wiese, worauf 2Schfi. Bresl.'gesäet und 1 halbe 
Fuhre Heu gewonnen werden und auf Zo Rlhl. gewürdiget worden, i« ^ ,«mo/H/7«o ^em,o-
7-/0 den z iten Decembr. a< c.^e) mo^^/^i,/?^^O/?/5 «ece/̂ /<e öffentlich ftll gebothen werden 
wird. Kauflustige tonnen sich gedachten Tages 5 üh um 9 Uhr zu Rathhause melden, auch ge¬ 
wärtigen, daß dem Meistbietenden gegen gleich baare Zahlung das Ackerstücke nebst Wiese zu? 
geschlagen wird. Eben so werden Credftcres und unbekannte so einige Ansprüche an diesem 
Reale haben, vorgeladen, ihreForderungen gedachten Tages und erwähnter Stunde an zu¬ 
geben, oder gewartigen, daß sie im AusblelbungsfaNe gänzlich mit ihren Forderungen so nach 
abgewiesen werden. ^ 

(Zu verpachten.) Magistrats machet dem Publico hiemit bekannt: Daß die der 
gemeinen Stadt zugehörige beiden Vorwerfer Gräserey und Kohlsdorf, von welchen bisher 
jährlich ^»IRthl.PachtselderzurCammerey-Casseiingekommen, von TerminIoh.Bapt, 
a. f. an, avf6nach einander folgerjdeIahre wiederum verpacktet werden sollen, und 7>^?«e,5 
iici^ttstti/aufden l2ten Dec. c.a. anberaumet worden. Nrisse den i2ten Sept 1783. 

(Zu 'verauctio«nren.) Da auf den 8ten Dec. c. a<. und folgende Tage des Vormtft 
mittags um 9Uhr auf dem hiesigen Eämmerey^Vorwerke Klein Neudorf verschiedeneEffe^ 
clen als etwas Eilberwerk, Fayanc?, Glaser, Zinn, Kupfer, Meßing Blech und Eisen, Lei-
nenzeug, Betten Meubles und Hausgerathe, Kleidungsstücken, Mannswäsche, Gewehr, 
Zeichnungen, Kupferstichen, Bildern und Buchern, bestehend, /nbi/cs akK/on^ / e ^ an den 
Meifibicthendezi, jedoch gegen baare Bezahlung in Conrant verkauft werten sollell; so wird 
solches dem Publiko hiermit bekannt gemacht, und alle Kaufiustlge hiermit eingeladen, bkstlm-
ten Tages sich aufdem Vorwerk Klein-Neudosfeinmfinden, und die Meistbietenden den ge-
richtttchen Zuschlaq der ausgeblasenen Effecten <u gcwar.iqen poebey dem Publiko bekannt 
gemacht wild, daß um die Liebhaber des Gewehrs und Bücher nicht aufzuhalten, mit diesen 
den8ten Dec.c«a. der Ansang der Auclion eröfnet werden wird, und ist das Vcrzeichniß aller 
MobillarschaftenaufhlefigtmRatbhaustzuinsplclren. Grotlkaudeniz.Nov. 1788. 



(Subhasiation derErv-Schaltissei zu Schönau.) CtlstamtBrleg bett F.Octbr 
l?88. Das Ksnlgl. Oliftamt zur heil. Hedwig htes.lbst macht demWubllco hiermit bekany 
daß die Johann George Hoffmanasche Erb'Sch oillssei von 4 freien Huben zu Gchöngu,Brieg^ 
Creises, wovon die gerichtllche Taxe auf 2404 Rchl.y Gr. 4 pf. in Courant, die Nutzung zu« 

kosten fär d?e Hoffmannschen minolennen 2 Kinder, ein Quantum von zoco Rthlr, ic, jetzigem 
Courant gebothen worden, Theilungs halber subhastlrt werden müssen. Es werden bannen-
herp alle diejenigen, welche d:ese Frei-und Ecb^Schollissei zuSchönau. nebst Zubehör, zu 
besitzen fähig und annnchmltch zu befahlen vermögend sind, hiermit anfaefm dert, ftch i« 7e,-. 
mieden 15. Novbr. uüd!5.Decbr. vorzüglich aberz?^?'«,/lmo^e«»«s?/0 den 14.Januar. 
«./1789 bei hiesiger König!. Hefts Canzley VormittÄgs um 9 Uhr zu melden, und ihr Ge¬ 
both, nebst dessen Bedingungen Und sonstigen Modalitäten, zum Ottftamll Protokoll abzuge¬ 
ben, wo sodann alffdie nach Verlaufdes letzte: n pe«mtorlschen Lkitations^T«mms etwa u«-» 
kommenden Gebothe nicht weiter refiectiret, sondern um der Adjudlcalion des Thei'ungs hal¬ 
ber ft»bhastirten Fundiganzohnfehlbar vo?geschr!tten werden, crird. Wornach stcy zu. achten. 

"(i7/iat/o des G7^7Rt t t l i t 3 l ) Groß Zauche den Ztm Nov. 1^8 . " O a ^ r W i g e 
Förster Gottlob Wilhelm Kttilitz am Hten dies, mit Zurücklassung vieler Defttte heimlichem 
Wichenist; so wild derselbe hlerdmch vorgeladen aufden i2ti!iDec.a.c. vor denGelichfen 
zu Groß Zauche zu erschehlen, sich ubr seine Defecte auszlttvcisen, und sodann der weitem 
V n süguna über bis von ihm zurückgelassmecnvenigsn Effkcten zu gewärtiZen. 

' (Mi>sirHlzsche"7lnzeigc.) "DieösssntÜchci^WtteÄ^ 
nebmen chi sn Anfang dm 28sien dies. Mon. Abonnementbillets zu loCs^certen <i F Rlhlr. 
sind in der Lswischen Buchhandlung am Ringe zu haben. I ch . A da in HWer. 

(3u verraüfen.) Es vertaufet David Müller zu Odn Hof, Br slaufthtVCml«s. sei« 
lie habende Fleygärtaer Stelle, wobcy 2 Scheffel Carlen-Ackec und ? Scheffei zu Felde, aus 
ftiycr Ha id. Kaufiustige können st^ diestrhald bn) den Iustch Csnnmssarium Wernlcke 
m< łoi'« und die nähert« Umstände er ahren. 

"(SeldIz?Su-ü:zipfe zu Have»".) SeldneVi««HS, ln^o'W^uttlzkMtte^^m'pfe 
von bester Qualität sind oey dem Etrumpf-Fablicanlei'. Ioh.Pauz Senglier sowohl vorrä« 
lhig, als auch Pesiellungs-Veise, um die möglichsten Prc'ße zu bekon,men, "logiret auf der 
Graupen Gasse, ohnweit der sieben Rademühle, in stinem mit No. 699 bezeichnete« Hause 
inBeslau. ^ 

""(ZurNachrichr.) Da sich ein jungerMensch hatcinfallcn lassen, bcy Iemandetshies 
se'bss a'smeinen Nahmen Geld zu entnehmen, miz aber nicht düs geringste davon w'ssend ist, 
so fi -de vor nothwendig, cme„Ieden vor solchen Betrüger zu warnen indem ich vornlcht-s 
weder an Geld noch Gildeöwerth responsable sepn kann noch werde. Breslau den i " . Nov 
I783. Johann Christian Weiß, Bürger, Kauf nnd Hand« lsmann. 

(Calender zu haben.) Bey dem Ober -Post-Sekcccaire Reichtl auf dem bi«siaen 
Könial Ober-P^taml ftnd GolhaisHe, Lauendurgliche, Leipziger, Göttt.igcr Calendel in sau-
brcu E nbaud zu haben. ' 

Auf d'e Dis.ositlonesSe. Hoch^^In'd^sHe^O^CclUstT^^^^ 
H-rmi ! be>) oei Ktr he zu Ot. Maria Magdale> a, wird, w l ' ge oöimlich für das >a >r 1789 
i-> W ^c ' " l G t !^b B'rns '^u6) andluna ok Pr.^„mera-j!? - von?c> s<zr. a-qcnom' en. 
Ole,l Fz < -,«,11 we den 

zu ^re^la» in ^i'hcl-u Golt!i?b Korns B,!.5handluna am vin'gt ausgaben, 
m«d sind auch auj alle« .Könlgl. Pvsiämtern.zu haben» 


